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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der En == Jeſlage um 5 Uhr Nachmittags. 


Für ganz Broßdritannien und Irland nimmk Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Donnerſtag, den 23. Mai. 


gan für W 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 1 
Dem bisherigen Commanveur der 10. Diviſton, General-Lieute⸗ 
nant z. D. Baron von der Goltz, den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Stadtſecretär Pre uß ner zu Soeſt 
den Rothen Abler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Stadiphyſikus Sa⸗ 
nitäterath Dr. Hammer zu Berlin den Character als Geheimer Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen, den ſeitherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Adolph Woldemar von Bülow zum Landrathe des Kreis 
ſes Ruppin im Regierungsbezirke Potsdam, und den Kaufmann Jo⸗ 
ann Friecrich Wilhelm Niebuhr in Kangoon zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen. . 


Der Kaufmann Auguſt Nilſon in Helſingborg iſt zum dieſſeitigen 
Conſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 


F tens > thyymda yusiin ige 
(. C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


München, 22 Mai. In gut unterrichteten Kreiſen wird 
behauptet, die Konferenz in Würzburg werde nicht die Aufgabe 
haben, für das Armeecoips der Matelſtaaten einen Oberkomman— 
danten zu ernennen, ſonbern lediglich die, das Reglement für den 

ransport uno die Verpflegung feſtzuſtellen. Die Wahl des 
Obertommandanten ſei für ſpäter vorbehalten. 

Paris, 22. Mat, Aden 8. Der Prinz Napoleon iſt an 
Stelle des Prinzen Murat zun Großmeiſter der Freimaurer in 
Frankreich gewählt worden. 4 15 

Marſeille, 22. Mai. Mit der Levantepoſt hier eingetrof⸗ 
fene Berichte aus Beyruth vom 10. d. melden, daß der chriſt⸗ 
liche Kaimakam ſeine Demiſſion gegeben und daß die Pforte die 
Beſtätigung der Todesartheile Kazchios und der Druſenchefs ver⸗ 
weigert habe. Die Lage der Türkei iſt beunruhigend. 

Nach eingegangenen Nachrichten aus Liſſabon find die 
Cortes daſelbſt am 20. d. eröffnet worden. 

Turin, 21. Mai, Adends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer commentirte Teechio die Note Rechbergs 
Über Venedig und fagte: Die Bevölkerung wolle die Herrſchaft 

eſterreichs nicht; die Oppoſition in Venetien ſei nicht von außen 
Penne worden. Er empfiehlt Venetien dem Könige ape 

arlamente. Graf Cavour dankte Tecchio und ſagte: Tecchio 
habe bewieſen, daß Graf Rechberg Unrecht hätte. Cavour 
zweifelt nicht an den liberalen Abſichten der öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter, ſie würden aber in Venedig immer unüberſteigliche Hinder⸗ 
niſſe finden. Dies ſei eine wichtige Thatſache, beſonders wegen 
des Einfluſſes auf die Meinung Deutſchlande, wo die liberalen 
Ideen im Fortſchreiten ſtien. Die Kammer nahm hierauf, indem 
fie ſagte, daß das Haus die Aufzählung der Leiden Venetiens 
mit lebhaftem Intereſſe angehört habe, die Tagesordnung an. 

Mailand, 21. Mai. Der Domvikar hat der Geiſtlichkeit 
die Theilnahme an dem Nationalfeſte unterſagt. Die Domherren 
und Geiſtlichen der Stadt erklären in einem angemeſſenen Schrei⸗ 
ben, daß ſie gehorchen würden, aber dieſe Maßregel mißbilligen. 
Gegen 8 Uhr Abends fanden einige Manifeſtationen gegen den 
Domvikar ſtatt. Das Wappen über der Thüre des Palais wurde 
zerſtört. Die Nationalgarde verhinderte das Umſichgreifen der Un, 
ordnung. 

Peſih, 22. Mai. In der heutigen Sitzung des Landtags 
brachte Tis za eine ſchriftliche Motion ein, in welcher er die Ein⸗ 
etzung eines Comités beantragt, das während der Adreßdebatten 
die dringende Rechtspflegefrage berathen und auf Grundlage der 
Judex - Curialtonferenz⸗ Beſchlüſſe dem Landtage ein Rechtspro⸗ 
diſorium vorſchlagen fol, damit die Rechtspflege interimiftif ges 
ordnet werde, bis der Landtag Zeit haben wire, die Codifikations⸗ 
arbeiten vorzunehmen. 3 

Petersburg, 22. Mai. Das „Journal de St. Peters 
bourg“ jagt: In einem Schreiben des Fürſten Gortſchakoff 
an den dieſſeitigen Geſandten in Paris, Grafen Kiſſeleff, heißt 
es: Lenken wir die Aufmerkſamkeit der Repräſentanten der Gas 
binette auf die Gefahr des Abzuges der Truppen aus Syrien. 

ehnen wir jede Verantwortlickeit in Betreff der Folgen diefes 
ntſchluſſes, von dem wir die Conſequenzen vorhergeſehen und 
bezeichnet haben, ab. 

Die „Nordiſche Biene“ theilt unter dem 20. d. mit, daß der 
Fürſt Alexis Orloff geſtorben ſei. 

Kopenhagen, 21. Mai. (H. N.) Ende Mai ſollen die 
Doublir- Ubungen bei 17 von den 22 Infanterie-Bataillonen der 

rmee aufhören und dieſe 17 Bataillone als kann wider auf 
Friedensſuß geſtellt werden. Aehnliche Beurlaubungen finden bei 
der Artillerie und der Cavalleri- ſtatt. Die im dritten General— 
Commando⸗Diſtriet (Holftein und Lauenburg) ſtationirten Ab- 
tbeilungen behalten ihre jesige Stärte. 


Die Junkerpartei und das preußiſche Heer. 

Derſelbe Freund unſeres Blattes, der uns neulich („Danz. 
Stg.“ No. 905) den Brief über die Militärvorlagen mittheilte, 

at uns ein zweites Schreiben eingeſandt, das wir unſern Leſern 
nicht vorenthalten wollen. Daſſelbe lautet; 

„Sie wünſchen zu wiſſen, mit welchem Rechte, nach meiner 
Kenntnif von dem in unferem Heere berrſchenden Geiſte, der Ab- 
Vordnete v. Blankenburg bei der Debatte über das Miniſter⸗ 

erantwortlichkeitsgeſetz ſich habe die Aeußerung erlauben dürfen, 
aß ſeine Partei und die Armee ein ſolches Geſetz nicht wolle. 
ie meinen, daß es nicht genüge, den Vertreter der Junkerpar⸗ 
ei, wie der Abgeordnete v. Vincke es gethan, mit der allerdings 
anz richtigen Bemerkung zurecht zu weiſen, daß die Armee nur 
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Fflößen, die dem Nichtmilitär fo höchſt 


den Befehlen ihres Führers und den Geſetzen des Landes zu ge⸗ 
horchen, nicht aber dieſelben zu kritiſiren habe. Bielmehr komme 
es ganz wefentlid darauf an, zu wiſſen, ob die Thatſache ſelbſt 
richtig, od die Geſinnung des Heeres wirklich mit der der Quafer- 
Partei zu identifictren iſt, uno od das Land in der Tyat zu fürch⸗ 
ten hat, daß in irgend einem entſcheidenden Momente das Heer 
den Dienſt des Königs und des Vaterlandes mit dem der 
Partei vertauſchen und in otefem Dieufte den Fortbeſtand unſerer 
Verfaſſung gefährden, ihre Durchführung verhindern und dem 
Staate neue Geſetze aufzwingen könnte.“ 

„Ich muß gestehen, daß die Redensarten des Herrn von 
Blankenburg, obgleich ich ähnliches Geſchwätz wohl ſchon aus 
anderem Munde gehört habe, mich etwas weniger beunruhigen; 
denn ich glaube zu wiſſen, daß die Herren ſich in einem gewaltt- 
gen Irrthum befiacen, Ihnen, liebſler Freund, verarge ich jedoch 
Ihre Befürchtungen nicht. Dieſeloen müſſen ſich vielmehr Jedem 
aufcrängen, der unſere Armee nicht aus eigener langjähriger Er- 
fahrung kennt. Aber auch wer fie kennt, muß einräumen, daß es 
wirkliche, tief eingreifende Scyäven ſind, die jene Befürchtungen 
hervorrufen.“ 

„Herr v. Blankenburg und feines Gleichen ſchöpfen ihre 
Hoffnungen ſchwerlich aus den miliäriſchen Abstimmungen bei 
Gelegenheit der Abgeordnetenwahlen, denn gerade ſie werden es 
am beſten wiſſen, wie es bei denſelben hergeht. Doch iſt es an 
ſich ſchlimm genug, daß es fo hergehen kann. Aber die Kadet⸗ 
tenhäuſer und die ſichtbaren Früchte der Kadettenerzie— 
hung ſind es, denen ſie vorzugsweiſe vertrauen und die uns An⸗ 
dere mit banger Beſorgniß erfüllen. Ich ſelbſt kenne ehemalige 
Kadetten, die ich als Menſchen und als Militärs gleich hoch 
ſchätze. Aber was ſie geworden find, find fie trotz der Kadetten⸗ 
erziehung geworden. Denn im Ganzen und Großen iſt dieſe Er⸗ 
ziehung bei weitem weniger geeignet, der Jugend Liebe und Ber 
geiſterung für die wahren Pflichten ihres Berufes und den Geiſt 
echt militäriſcher Kameradſchaftlichkeit, als vielmehr den verderb⸗ 
lichen militärjunkerlichen Corpsgeiſt und jene Exeluſivität einzu⸗ 

) widerwärtig und doch um 
kein Haarbreit widerwärtiger iſt, als jedem Militär, der andere 
Vorſtellungen von den Pflichten und der Würde ſeines Be⸗ 
rufes hat. Freilich it fon längſt beſtimmt worden, daß die Kadetten⸗ 
häuſer auch bürgerlichen Elementen geöffnet, und daß die Kadet⸗ 
ten auch für bürgerliche Berufszweige vorbereitet werden ſollen. 
Aber jeder Blick in den innern Betrieb dieſer Anſtalten zeigt, daß 
dieſe Beſtimmungen, trotz des beſten Willens, den ich vorausſetze, 
doch ſo ziemlich ein todter Buchſtabe geblieben ſind. Durch wen 
ſollte auch der alte Geiſt ausgetrieben werden, da ja nach den 
eigenen ſtatiſliſchen Angaben des Herrn Kriegsminiſters die Mehr⸗ 
zahl derer, von deuen die Anſtellung der Kadettenlehrer thatſäch⸗ 
lich abhängt, und etwa zwei Drittel dieſer Kadettenlehrer ſelbſt 
in den Kadettenhäuſern nach altem Zuſchnitt erzogen ſind, in 
die neu zugeſchnittenen alſo immer wieder den alten Geiſt hinein- 
bringen werden?“ Ä 

„Ich ſprach eben von den ſtatiſtiſchen Angaben des Herrn 
Kriegsminiſters. Laſſen Sie mich dieſelben ein wenig durchmuſtern; 
ich ſchweife damit nicht von dem eigentlichen Thema ab. Nach 
den Angaben der Regierung kommen durchſchnittlich 41 ½ Pro⸗ 
zent der neu eintretenden Oſſiziere aus den Kadettenhäuſern; aber 
nur 25 Prozent der activen Offiziere (exel. Landwehr) ſind ehe⸗ 
malige Kadetten. Daraus geht, wie auch der Commiſſionsbericht 
des Abgeordnetenhauſes andeutet, unwiderleglich hervor, daß von 
den in den Kadettenhäuſern erzogenen Offizieren eine weit grö⸗ 
ßere Anzahl wegen mangelnder militäriſcher Tüchtigkeit entlaſſen 
werden muß, als von denen, die auf andern Schulen unterrichtet 
worden find. Und doch werden jene durchſchnittlich in ſolchem Maße 
begünſtigt, daß ihre Zahl in den höheren und bevorzugten Char⸗ 
gen nicht weniger als 55 Prozent beträgt. Der Herr Kriegsmi⸗ 
niſter zieht fretlich daraus den entgegengeſetzten Schluß, nämlich 
den, daß die ehemaligen Kadetten beſonders tüchtig ſein müſſen, 
weil man ſie ſonſt nicht vorzugsweiſe begünſtigen und beförcern 
würde. Möglich, daß er der Meinung ist, die urſprünglichen 41½ 
Prozent wären nur durch übereifrige Aaſtrengungen in ihrem Be⸗ 
aufe auf 25 Prozent redueirt worden; aber die, trotz dieſer An⸗ 
ſtrengungen der Invalidität over dem Tode entgangen ſeien, ſeien 
nun auch ſolche Kernoffisiere geworden, daß man fie vorzugeweife 
„außer der Tour“ müſſe avanciren laſſen.“ 

„Ich freilich kann dieſem Gedankengange nicht folgen. Ich 
mache Sie vielmehr darauf aufmerkſam, daß von den höheren 
Truppenbefehlshabern faſt die Hälfte und von den Generalſlabs⸗ 
Offizieren, aus denen vorausſichtlich unſere künftigen Generale 
hervorgehen, mehr als zwei Drittel ehemslige Kadetten find. Fer⸗ 
ner iſt es nach dem Geſagten ſehr erklärlich, daß Herr v. Blan⸗ 
kenburg und Genoſſen der Meinung ſind, daß alle oder doch faſt 
alle ehemalige Kadetten nicht nur zu Junkern erzogen, ſondern 
auch Mitglieder der Junkerpartei geworden und geblieben ſeien, 
und daß auch wohl eine namhafte Zahl anderer Offiziere dieſer 
Partei angehöre. Dieſe Herren nehmen überdies an, daß man zu 
den bevorzugten und höheren Chargen, und beſonders „außer der 
Tour“, nicht ſo ſehr wegen hervorragender militäriſcher Tüchtig⸗ 
keit, als vorzugs weiſe wegen junkerbafter Geſinnung beförtert 
werde. Ich folge den Herren in dieſer Annahme nicht. Ich glaube 
vielmehr, daß die raſchen Avancements in der Regel ihren Grund 
darin haben, daß man, aus welchem Grunde es auch ſei, von den 
Bevorzugten meint, daß fie vorzugsweiſe zu Führern im Kriege 
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ſich eignen werden. Freilich bin ich eben ſo überzeugt, daß man 
dabei ſehr häufig von ganz unrichtigen Vorausſetzungen ausgeht. 
Man kann allerdings auch im Friedens dienſte ſchon erkennen, 
daß dieſer und jener Offizier im Kriege ſwlechterdings nicht brauch⸗ 
bar fein wird; nur muß man feine Schlüſſe nicht daraus ziehen, 
daß der betreffende Offizier ſich nicht allzuſehr um die Parade⸗ 
künſte kümmert, die einem oberflächlichen Inſpicienten vorzugs⸗ 
weiſe und manchmal allein in die Augen fallen. Dagegen iſt es 
mir immer ein Räthſel geweſen, wie man im Friedens olenſte, zu⸗ 
mal, wenn man den wirklichen Krieg aus eigener und zureichender 
Erfahrung nicht kennt, erkennen will, wer unter den dienſttüchti⸗ 
gen, intelligenten und wirklich ehrenhaften Offizieren eine her⸗ 
vorragende Befäyigung für eine Führerſtelle im Kriege beſitzt. 
Daß gar das Kadettenhaus beſonders geeignet ſei, vorzügliche 
Generale zu erzi chen, dafür ligen auch nicht die mindeſten Er⸗ 
fahrungen vor. Im Gegentheil, von allen Generalen, die in den 
vergangenen Kriegen fih bedeutend hervorgethan und berühmt 
gemadt haben, iſt auch nicht Einer im Kadettenhauſe erzogen 
worden. Gewiß geht aus dieſ m Umſtande nicht hervor, daß ein 
ehemaliger Kadett niemals ein Feldherr werden könne; aber 
ſicherlich iſt er auch nicht geeignet, ein Vorurtheil für die 
Kadetten Erziehung einzuflößen. Ich weiß wohl, daß man 
zu Gunſten derſelben den in einem preußiſchen Kadetten 
hauſe erzogenen General Diebitſch anzuführen pflegt. 
Aber Sie kennen die Kriegsgeſchichte genau genug, um u. A. 
zu wiſſen, daß die preußiſche Diplomatie ihn aus der Sackgaſſe 
erlöſen mußte, in welche er durch feinen berühmten Balfanüber- 
gang gerathen war. Aber mag er noch ſo ſehr geglänzt haben, 
ſo hat er doch eben nur als ruſſiſcher General geglänzt, und 
daß das nicht allzuviel ſagen will, lehrt auch die neueſte Geſchichte 
zur Genüge. Doch werden, ich bin davon überzeugt, unſere Ge⸗ 
nerale, mögen ſie in Kadettenhäuſern erzogen ſein oder nicht, im 


Kriege ſtets ihre Schuldigkeit thun und ſtets mit allen ihren Kräf⸗ 


ten den alten preußiſchen Waffenruhm zu behaupten ſuchen.“ 

„Wohl wäre es zu wünſchen, daß die Abgeordneten des Lan⸗ 
des nicht nur die Einſicht, ſondern auch den nöthigen Einfluß hät⸗ 
ten, um geſunderen Prinzipien Bahn zu brechen. Aber obgleich 
es unter den obwaltenden Verhältniſſen wohl dahin kommen kann, 
daß eine gewiſſe Partei einen beſonderen Einfluß in der Armee 
gewinnt, ſo iſt derſelbe, ich zweifle keinen Augenblick daran, doch 
nur ein vorübergehender, und keinen Falls greift er ſo tie 
und ſo weit, daß die Junker ohne die lächerlichſte Selbſttäuſchung 
ſich als Herren und Gebieter unſeres Heeres betrachten können. 
Unſere Armee in ihrer Geſammtheit wird überall, wo ihr 
Wille und ihr Geiſt zum Ausdruck kommen kann, den alten preu⸗ 
ßiſchen und echt deutſchen Sinn bewähren. Sie wird in Noth 
und Gefahr treu zu König und Vaterland halten und niemals 
zum Werkzeuge einer politiſchen Partei, am wenigſten aber zu 
dem einer bloßen Coterie ſich hergeben. Dennoch find die Schä⸗ 
den, die ich berührt habe, von ſehr bedenklicher Natur, und es iſt 
hohe Zeit, daß der rechte Arzt ſich endlich finde.“ 


Landtags - Verhandlungen. 
54. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 22. Mai. 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, der vierte Bericht der 
Agrarcommiſſion über Petitionen wird nach den Anträgen der Com⸗ 
miſſion ohne Debatte erledigt uad es folgt der zweite Gegenſtand: eine 
Petition, die Regulirung der Oder betreffend. 

Hr. v. Roſenberg⸗Lipinsky befürwortet die Petition; die Re⸗ 
gulirung der Oder ſei ein dringendes Bedürfniß, und ſo lange demſel⸗ 
ben nicht abgebolfen, werden fi die Anträge erneuern. 

Der Reg.⸗Commiſſarius weiſt auf die bedeutenden techniſchen 
Schwierigkeiten bei Ausfübrung der beantragten Regulirung hin 
welche der Art ſeien, daß, bei einer jährlichen Verwendung von 200,000 
Tblr. auf dieſelbe, ein Zeitraum von 16 Jahren zur Durchführun der 
A 2 werde; augenblicklich ſei eine ſolche Kraftaufwen⸗ 

ung unmöglich. 

Der Handelsminiſter: Die Regierung hat das Bedürfniß 
anerkannt, und wenn ſie daher gegen die Ueberweiſung der Petition 
nichts einzuwenden hat, ſo erſcheint doch das Wort „zur Erwägung“ 
um deshalb überflüſſig, weil die Erwägung von Seiten der Regierung 
ſehr gründlich ſtaltgefunden bat, l 

Br. Hoffmann wünſcht die beſchleunigte Angriffnahme der Ar: 
beiten an vielen Stellen gl ichzeitig, worauf der Reg.⸗Co mmiſſa⸗ 
rius erwidert, daß es zweifelhaft dei ob ſo viele geeignete Arbeiter, 
wie nach der Forderung des Vorredners erforderlich wären, zu gewin⸗ 
nen ſein würden. 5 R 

Nach einem Reſume der Debatte Seitens des Berichterſtatters, Hr. 
Pinder, wird der Antrag der Commiſſion mit großer Majorität ans 
genommen. 

Als dritter Gegenſtand der Tages⸗Ordnungfolat ein Bericht der Ge⸗ 
mein decommiſſton über Petiti nen. Eine Petition mebrerer Grundbe⸗ 
ſitzer der Gemeinde Ulbersdorf im Golpberg:Hainauer Kreife beantragt, 
die ihnen auferlegte Verpflichtung, einen öffentlichen Fahrweg zu unter⸗ 
halten, auf die betreffenden Gemeinden zu übertragen. Die Commiſſton 
beantragt die Ueberweiſung der Petition an die Regierung mit der Er⸗ 
wartung, daß die verbeißene neue Wegeordnung für die ganze Monar⸗ 
chie in der nächſten Seſſton werde vorgelegt werden. Das Haus ſtimmt 
diefem Antrage zu. Der Magistrat und die Stadtveror kneten zu Her⸗ 
ford finden ihre Gemeinde zu Unrecht durch eine Garniſon belaſtet und 
bitten, bei der Regierung den Bau einer Caſerne und, bis dieſe vollen⸗ 
det, die Zablung entſprechender Servisſätze, jo wie die Erzielung einer 
Marſchverpflegungs⸗Vergütung von mindeſtens 10 % pro Mann und 
Tag zu befürworten. Die Commiſſion beantragt Ueberberweiſung der 
Petition an die Regierung zur Berückſichtigung und das Haus ſtimmt 
dieſem Antrage bei. . 

Als vierter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Bericht der 
Commiſſionen fr nanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe 
über Petitionen. Eine Petition des Herausgebers des „Neuen Elbin- 
ger Anzeigers“, Hermann Rieſen, und des Verlegers der „Danziger 


Zeitung“, A. W. Kafemann, dahin gehend, bei der Königl. Staats⸗ 
Regierung die Vorlage einer Novelle zum Preßgeſetze, welche eine Er⸗ 
niedrigung der Cautionsſätze bezwecke, zu beantragen, überweiſt das 

aus auf Antrag der Commiſſion der Staatsregierung zur Berück⸗ 


ſichtigung. } 

2 Letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet ein Bericht der Un⸗ 
terrichts⸗Commiſſion über Petitionen. Die erſte dieſer, von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden von Weſel ausgegangen, bittet das Haus, bei der 
Staats⸗Regierung auf Abänderung der Beſtimmungen zu wirken, 
welche die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt neuerdings in 
höchſt undilliger und nachtheiliger Weiſe firirt hätten. Die Commiſſion 
beantragt bei dem Hauſe den Beſchluß, die Petition, ſoweit ſie verlangt, 
daß die vom Griechſſchen dispenſirten, aber dagegen an engliſchen und 
franzöſiſchen Parallelſtunden theilnehmenden Zoͤglinge einzelnſtehen⸗ 
der Gymnaſien rückſichtlich des Rechts zum einjährigen Dienit den 
Griechisch Lernenden gleich geſtellt werden, der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

Herr Kreuz ſpricht wenige Worte für den Antrag der Commiſſion, 
gegen welchen der Regierungs-Commiſſarius in ſofern nichts 
einzuwenden hat, als er die Bereitwilligkeit der Regierung conſtatirt, 
ihn gründlichſter Erwägung unterziehen zu wollen. Die ſogenannten 
höheren Bürgerihulen als ſolche überhaupt an der Berechtigung der 
Schüler ihrer oberſten Klaſſe Theil nebmen zu laſſen, dazu ſeien dieſe 
Schulen in ihren Leiſtungen noch nicht genügend vorgeſchritten. 

Herr Fröbel zweifelt nicht daran, daß, wenn die höheren Bürger ⸗ 
ſchulen eine Entwickelung en Sea haben würden, wie fie zur Er⸗ 
langung des in Rede ſtehenden Rechtes erforderlich ſei, ihnen dies Recht 
auch ſogleich werde zugeſtanden werden. 5 

Nachdem noch der Berichterſtatter, 7 Götz, den Commiſſions⸗ 
Antrag empfohlen, wird dieſer vom Hauſe angenommen. 

In zwei Petitionen mit reſp. 232 und 78 Unterſchriften von Leh⸗ 
rern des Re . Gumbinnen wird das Abgeordnetenhaus 
ea auf eine Beflerung der Penſions⸗ und Unterftügungsiäge für 

ehrer⸗Wittwen und Waiſen bei der Staatsregierung hinzuwirken, für 
welchen Zweck die Lehrer ſich bereit erkären, gerne höhere Beiträge zur 
Wittwenkaſſe zahlen zu wollen. ab 

Herr Ritter erklärt, daß, wenn die Regierung der Bereitwillig⸗ 
keit der Lehrer zur Zahlung höherer Beiträge an die Wittwenkaſſe nicht 
entgegenkäme, dann freilich für eine beſſere Geſtaltung der äußeren 
Lage der Lehrer und ibrer Hinterbliebenen nimmer etwas zu hoffen ſei. 

Der Herr Unterrichtsminiſter iſt damit einverſtanden, dieſe 
Petition, wie die Unterrichts⸗Commiſſion beantrage, der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen, was denn auch in der folgen⸗ 
den Abſtimmung vom Hauſe beſchloſſen wird. Die übrigen Petitionen 
dieſes Berichtes werden nach den Commiſſions⸗Anträgen durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

ächſte Sitzung morgen. Auf der Tagesordnung ſteht der Bent⸗ 
kowski'ſche Antrag und der Bericht über die Vorlag der Staatsſchul⸗ 
den⸗Commiſſion. 


Deutſchlanz. 

Berlin, 22. Mai. Der König begiebt ſich, ſoweit bis jetzt 
beſtimmt, im Spätſommer zur Kräftigung ſeine Geſundheit in das 
Seebad Oſtende und werden ihm auch der Miniſter des Auswär— 
tigen und die Chefs des Civil- und Militär + Cabinets dorthin 
folgen. Die Königin beabſichtigt um dieſe Zeit den badiſchen 
Herrſchaften in Karlsruhe einen Beſuch zu machen und der Kron- 
prinz und die Kronprinzeſſin wollen, fofern fie nicht nach London 
gehen, einen mehrwöchentlichen Aufenthalt auf ihrer Beſitzung 
Buſchvorwerk, am Rieſengebirge, nehmen. 

— Heute Vormittags 11 Uhr trat in einem Commiſſions⸗ 

Zimmer des Herrenhauſes die ſtändige Commiſſion des deutſchen 
Juriſtentages behufs einer Berathung über die Vorlagen zum 
zweiten Juriſtentage, welcher in dieſem Jahre in Dresden abge⸗ 
halten werden ſoll, zuſammen. Die Commiffion wird bis incl. den 
25. d. M. beiſammen bleiben. 
B.⸗ u. H.⸗Z.) Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt 
neuerdings auf Allerhöchſten Befehl der Grundſatz bei den Mili- 
tärgerichten angenommen worden, daß in Injurienſachen gegen 
Militärperſonen den Damnificaten aus dem Civilſtande der Tenor 
des verurtheilenden Erkenntniſſes mitgetheilt und ihnen die 
Veröffentlichung auf Koſten des Verurtheilten ge= 
ſtattet wird. 

* (Zur Marine.) Die Budgelcommiſſion berichtet über 
den Etat des Marineminiſteriums pro 1861. Die Einnahme 
beträgt 20,534 Thlr., d. h. 241 Thlr. mehr als 1860. Der 
Mehrbedarf gegen 1860: 140 Thlr. u. 196 Thlr. I. Ein nahme 
Tit. I, wird bei dem Spezialetat für die Verwaltung des Jahde⸗ 
gebiets geprüft. Tit. II. 615 Thlr. nach Abzug von 600 Thle., 
welche an Miethsentſchädigungen nicht zu entrichten find. II. Spe- 
zialetat für die Verwaltung des Jahdegebiets. A. Einnahmen: 
19,322 Tülr. B. Ausgaben: 19,102 Thlr. III. Ausgabectat 
der Marineverwaltung. Es wird gerügt, daß auch dieſes Jahr 
der von der Regierung voriges Jahr beſtimmt in Ausſicht ges 
ſtellte detaillirte Gründungsplan nicht vorgelegt worden iſt; 
auf ein deshalb an den Kriegsminiſter, als proviſoriſchen Chef, ger 
richtetes Schreiben erklärt derſelbe den Verzug durch die Reorga— 
niſation der Admiralität, mit welcher eine Perſonalveränderung 
in der oberſten Leitung verbunden war, von welcher der Abſchluß 
des Planes abhängig war. Alle Ausführungen in den Jahren 
1860 und 1861 können ſich dem Plane vollſtändig einfügen. Die 
Commiſſton fand dieſe Erklärung keineswegs befriedigend; ſpäter⸗ 
hin erklärte der Regierungs-Commiſſarius, daß der jetzt aufge⸗ 
ſtellte Plan von dem früheren weſentlich abweiche, daß die Re⸗ 
gierung vorläufig auf den Bau kleinerer Schiffe ein höheres Ge— 
wicht lege, daß ſie den Bau der beiden Corvetten „Hertha“ und 
„Veneta“ langſamer zu betreiben, dafür aber 2 kleinere Corvetten 
zu 17 Kanonen und 4 größere Dampfkanonenböte mit je 3 Ka⸗ 
nonen zu bauen beabſichtige. Damit war die Commiſſion einver- 
ſtanden. Augenblicklich beſteht die Marine aus 2 Segelfregatten, 
1 Segeleorvette, 1 Segelbrigg, 1 Segeltransportſchiff, 2 Schrau⸗ 
bencorvetten, 1 Raddampferaviſo, 1 Schraubenaviſo, 4 Schrau⸗ 
benfanonenböte (3 Kanonen) 80 Pferdekraft, 13 do. à 60 Pfer⸗ 
dekraft (2 Kanonen), 36 Ruderkanonenböte à 2 Kanonen, 4 Ru- 
derkanonenjollen à 1 Kanone, 68 Fahrzeuge mit 291 Kanonen 
2300 Pferdekraft; im Bau 2 Corvetten zu 28 Kanonen 400 
Pferdekraft; ferner „Barbaroſſa“, Kaſernenſchiff, die „Danzig“ 
mit 12 Kanonen, 400 Pferdcekraft. (Die „Frauenlob“ ift in die⸗ 
ſem Berichte nicht mehr genannt.) 

Für die eigentliche Kriegführung auf offener See ſind 2 
Fregatten und 2 Korvetten mit 142 Geſchützen disponibel. Zum 
Schutze der Häfen u. ſ. w. 4 kleinere Schiffe mit 25 Geſchützen, 
55 Kanonenböte, 4 Jollen. Nach jähriger Arbeit laſſen ſolche 
Reſultate viel zu wünſchen übrig; die Commiffion begründet ihr 
Verlangen nach einem Plan, um daraus erſehen zu können, wel 
chen Zweck man mit einer preußiſchen Seemacht erreichen will und 
danach die zu gewährenden Mittel zu bemeſſen. Es wird die 
Vermehrung der Seeoffiziere und mehr Uebung für die 
Schiffsjungen verlangt. A. Laufende Ausgaben Tit. I. Für 
die Admiralität: Die Commiſſion beantragt, daß das Gehalt des 
Directors des Marine Miniſteriums nach dem normalmäßigen 
Betrage des Gehaltes eines Minifteriol» Directors regulirt werde 
= 48,050 Tylr. Tit. II. Für die Marine⸗Stations⸗Intendan⸗ 
tur und Lokalverwaltungen 27,780 Thlr. Tit. III. Für das Mis 
litärperſonal 361,968 Thlr. nach Abzug von 3000 Thlr. für die 


Stelle eines Contre-Admirals, welche in dieſem Jahre nicht be⸗ 
ſetzt wird; die Regierung widerſprach der Abſetzuag, weil die 
Stelle nur proviſoriſch unbeſetzt iſt, der Zeitpunkt ihrer Beſetzung 
aber dem Ermeſſen des Allerhöchſten Kriegsherrn anheimfällt. 
Tit. IV. Für die Indienſthaltung der Fahrzeuge: 228,533 Thlr. 
Tit. V. Krarkeupflege: 21,050 Thlr. Tit. VI. Für Servis⸗ 
koſten: 14,500 Thlr. Tit. VII. Reiſckoſten: 16,000 Thlr. Tit. 
VIII. Für Rechtspflege, Seelſorge, Unterrichtsweſen und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke 15,965 Thlr. d. k. w. f. 4000 Thlr. Die Commiſ⸗ 
fion beantragt, das Haus möge es für zweckmäßig anerkennen, daß 
das Seekadetteninſtitut von Berlin nach einem Seehafen verlegt 
werde. Die Commiffion monirte die Zahl von 20 Lehrern bei 60 
Zöglingen, ſprach ſich gegen das unglückliche Hilfslehrerſyſtem aus 
und beantragt: Die Regierung möge in Erwägung ziehen, ob die 
Anſtellung und Verwendung eines Perſonals von 20 Lehrern mit 
einem Gehalt von 6500 Thlrn. zur Erreichung des Zwecks wirk⸗ 
lich erforderlich und nicht eine Zurückführung auf geringere Zah⸗ 
len möglich ſei. Tit. IX. für das Material: 205,980 Thlr. 
Tit. X a) Jusgemein 10,000 Täte, b) Einmalige und außer 
ordentliche Ausgaben 45,000 Thlr. mehr als im Vorjahre, und 
zwar 700,000 Thlr. für die Herſtellung des Kriegshafens an der 
Nordſee, 400,000 Thlr. für Schiffsbauzwecke, 40,000 Thlr. für 
Land- und Waſſerbauten, 5000 Thlr. zur Neueinkleidung der 
Verſtärkung des Militärperſonals. Die Commiſſion betrachtet die 
extraordinären Forderungen dieſes Jahres als die letzten, welche 
den Character eines Proviſoriums an ſich tragen. — Eine ſehr 
eingehende Petition der Herren Dr. Liévin und Genoſſen aus 
Danzig, in welcher beantragt wird: das Haus der Abgeordneten 
möge bei der Staatsregierung eine Vermehrung der maritimen 
Macht nach einem feſten Plane, eine zweckmäßige Organiſation 
der Marinebehörden, die Beſchleunigung der Schiffs bauten, Ver⸗ 
mehrung der Seeoffiziere und vermehrte Sorge für die practiſche 
Ausbildung der Seecadetten, Matroſen und Schiffsjungen drin⸗ 
gend befürworten; ebenſo eine zweite Petition von Guericke und 
Genoſſen aus Schwelm wegen Vergrößerung der preußiſchen 
Kriegs flotte werden durch den Bericht für erledigt erachtet. (Bes 
richterſtatter: Frhr. v. Hoverbeck.) ; 

* Welche Stimmung in Berlin herrſcht, darüber geben die 
letzten Vorfälle auf den Straßen eine ganz unzweideutige Aus⸗ 
kunft. Die „N. Prß. 31g.“ (auch andere Berliner Blätter) be- 
richtet von einem neuerdings vorgekommenen Exceß. Es entſtand 
nämlich geſtern Abend gegen 9 Uhr auf dem Schützenplatz eine fo 
große Schlägerei, daß die Schutzleute einſchreiten und die Locali⸗ 
tät räumen mußten. Darauf verſammelte ſich die Menge an der 
Ecke der Neuen Königs- und Linien- und an der Gollnowſtraße 
in folder Maſſe, daß die Straßen ganz geſperrt waren, verhöbnte 
die wenigen anweſenden Schutzleute und vorüber gehende anſtän⸗ 
dige Perſonen, ohne daß die in der Nähe noch poſtirten beritte: 
nen Schutzleute einzuſchreiten wagten. Die mit jedem Augenblick 
ſich mehrende Menge beſchloß nun, nach dem Molkenmarkt zu zie⸗ 
her und dort ver dem Polizeipräſidium eine Katzenmuſik zu brin⸗ 
gen. Der Zug ging unter großem Lärmen durch die Königsſtraße 
und kam etwa um 10¼ Uhr auf dem Molkenmarkt an. Da man 
jedoch auf dem Polizeipräſidium bereits von der Abſicht Nach— 
richt bekommen, war daſſelbe ſtark mit Schutzleuten beſetzt und die 
Menge wurde zerſtreut. 

* Der Oberſtaatsanwalt Schwarck veröffentlicht in der 
„Nat.⸗Ztg.“ auf die geſtern von uns erwähnte Erklärung Stie⸗ 
bers folgende Er vi erung: 

err Polizeidirector Dr. Stieber hat ſich auf Grund eines mir 
ganz fremden Artikels der „Nationalzeitung“ zu einem heftigen An⸗ 
griffe gegen mich veranlaßt gefunden. Insbeſondere hat derſelbe auch, 
geſtützt auf eine angebliche Bemerkung des Staatsanwalts v. Schel⸗ 
10 in der Unterſuchung wider Andrä die man mir in der Stieber⸗ 
ſchin Verhandlung gemachten Angaben als unwahr verdächtigt. Dies 
noͤthigt mich zu nachſtehender Entgegnung: s 

ch hatte bereits in der Eingabe, durch welche ich meine Vernehm⸗ 
laſſung ablebnte, erklart, daß ich in einer beſonderen Denkſchrift den 
Beweis der Wahrbeit dieſer Angaben angetreten, auch jo weit derſelbe 
durch Actenſtücke zu erbringen war, geführt habe. Wenn daher, nach 
den nicht immer ganz zuverläffigen Zeitungs berichten, der Herr Staats: 
Anwalt es wirklich für angemeſſen erachtet haben ſollte, dieſe meine 
Angaben in Pauſch und Bogen als unerwieſen zu bezeichnen, ſo ſtand 
Behauptung gegen Behauptung, und es würde nichts zur Aufklärung 
der Sache beigetragen haben, wenn jeder Theil ſeine Behauptung wie⸗ 
derholt bätte. 5 = 

Nachdem nun vollends in dem Artikel der offiziöfen Zeitung vom 
28. April als das Reſultat der über meine Angaben angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung bezeichnet war; daß aus denſelben gegen Herrn v. Zedlitz ein 
„ſchuldbares Vergehen“ nicht folge, ſchien jede weitere Erklaͤrung von 
meiner Seite völlig überflüſſig. Venn hätte die Unterſuchung ergeben, 
daß meine Angaben unerwieſen oder unwahr geweſen, jo hätte dies 
ſchon aus Rüdjiht für das Königl. Polizei⸗Präſidium unmöglich vers 
ſchwiegen werden dürfen. h 

Etwas Mehreres, als in jenem Artikel angeführt worden, ift über 
das Reſultat der angeſtellten Unterſuchung weder zu meiner noch zur 
öffentlichen 1 gelangt. Insbeſondere iſt von der von Herrn 
Stieber erwähnten „bekannten“ Denkſchrift, welche meine Beſchuldigun⸗ 
gen „zurückgewieſen haben ſoll, nichts weiter bekannt geworden, als 
eben jene wenigen Worte der „Preußischen Zeitung. 

Berlin, den 21. Mai 1861. ch warck. 

— Aus Oberbeſſen wird dem „Frankfurter Journal“ geſchrieben: 
„Aus Veranlaſſung der am Abend des 6. Mai in Gießen ſtattgehabten 
Auftritte iſt von dem dortigen Stadtgericht eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden, vorläufig gegen 37 Perſonen. Dieſe werden beſchuldigt, 
an einer von Mitgliedern des Nationalvereins veranſtalteten Volks⸗ 
verſammlung, welche vorher ausdrücklich kreisamtlich verboten worden, 
Theil genommen zu haben.“ 2 

* Mir erhalten ein Schreiben aus Petersburg, worin uns ger 
meldet wird, daß ſich dort ein Verein für deutſche Arbeiter in Rußland 
gebildet bat, deſſen Zweck iſt, deutſche Feldarbeiter nach Rußland zu 
ziehen. Man verſichert uns, daß die Contracte jede nur mögliche Ga⸗ 
rantie für das Schickſal der Leute bieten, welche einen vollſtändigen, 
genau ſpecificirten Lebensunterbalt, 40 — 45 Rubel Lohn pro Jahr 
(Frauen 22—25 Rubel, Kinder über 14 Jahren wie Erwachſene 2 0 . 
net), freie Reiſebeförderung erhalten und daß den fic bildenden die 
meinden eine ſelbſtſtändige Verwaltung geſichert iſt. Wir ind u- 
7 e Beſparchn nicht e und . 5 1 ui 

a weiterer Beſpre n anregen . 
mie m Ben, 8 7 die Leute wohl in Rußland baben, und 
eſſer. — i 1 
Trier, 18. Mai. [Die Ausflellungen in Ren. Dir 
Vorkehrungen für die Ausftellungen in Metz beſchäftigen a 6 5 
tige Bevölkerung auf das lebhafteſte. Die Aueſtckes gebäude 
find, obgleich proviſoriſcher Natur, dennoch imponiren Fran ma⸗ 
chen den Eindruck ftändiger Bauwerke. Es iſt eine den Franzoſen 
eigenthümliche Gabe, derartigen proviſoriſchen Bauten 11 archi⸗ 
tectoniſchen und monumentalen Character und 925 5 wahre 
Natur des Bauwerkes verdeckende Schminke zu geben. Gödde 
plex der Ausſtellungsräume beſteht aus vier . Bebäuden. 
Die land wirthſchaftliche Departemental-Ausſte ung beginnt zwar 
ſchon heute, iſt jedoch vorläufig nur den Mitgliedern des Comites 
und den preis richterlichen Commiſſionen zugänglich, damit die Klas. 
fifieirung, Prüfung und Prämitrung der Ausſtellungsgegenſtände 
ungeſtört vor ſich gehen kann. Erſt am Mittwoch, 22. d. M, ift 


die Ausſtellung dem Publikum geöffnet. Die Zahl der angemel⸗ 
deten Thiere für die Ausſtellung iſt eine bedeutende; es werden 
u. a. 388 Stück Rindvieh, 107 Abtheilungen Schafe, 120 Pferde 
und viel Schwarzvieh und Geflügel concurrtren. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Producte werden mehr als vierthalb⸗ 
huudert Piecen oder Gruppen bilden. Zur Inbetriebſetzung der 
in der Ausſtellung befindlichen Maſchinen iſt ein Dampfteſſel 
nebſt zwei Dampfmaſchinen aufgeſtellt worden. 

Dresden, 21. Mai. Die letzte Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer unſeres Landtags wurde ausgefüllt durch die Verhandlungen 
über den Antrag des Abg. Riedel auf Schaffung einer deutſchen 
Centralgewalt nebſt Volksvertretung bei derſelben. Die Bericht 
erſtattende Deputation hatte ſich im Ganzen mit dem Antrage 
einverſtanden erklärt, jedoch ſtatt der Volksdertretung eine Ver⸗ 
tretung der Ständekammern vorgeſchlagen und zugleich den ferne⸗ 
ren Antrag beigefügt, die Staatsregierung wolle für ſofortige Re⸗ 
gelung der Frage über den Oberbefehl des deutſchen Bundes⸗ 
Heeres mit bemüht ſein. Als die eigentliche Tendenz des erſteren 
Antrags bezeichnete der Deputationsbericht: Herſtellung einer Exe⸗ 
cutive über und einer Vertretung der Ständekammern neben der 
Bundesverſammlung, da eine Volksvertretung nur neben der Bun⸗ 
desverſammlung ohne Centralgewalt nicht denkbar ſei. In Bezug 
auf den zweiten Antrag wies der Bericht auf die traurigen Er⸗ 
fahrungen des Jahres 1859 hin, welche wiederum gezeigt hät⸗ 
ten, daß im kritiſchen Falle die Bundesverfaſſung ſich nicht ber 
währt, vielmehr Deutſchland gehindert habe, in weltgeſchichtlicher 
Epoche die ihm gebührende Stellung einzunehmen, und motivirte 
damit die Anfrage der Deputation an die Regierung, wie es mit 
den Verhandlungen über die Bundeskriegsverfaſſung ſtehe. Die 
Antwort des Regierungs-Commiſſarius war, daß jetzt (Mai d. 
J.) dieſe Angelegenheit günſtig ſtehe, daß aber die Regierung 
das Zustandekommen einer Vereinbarung der Betheiligten den 
ſich befriedigender geſtaltenden politiſchen Vergältniſſen ge⸗ 
genüber nicht gerade für außerordentlich dringend halte. — 
Der Regierungscommiſſar hatte übrigens in Bezug auf den Ge⸗ 
ſammtantrag bemerkt, er müſſe ſich dagegen verwahren, daß der 
Staatsregierung in Hinſicht auf Centralgewalt ꝛc. eine Verant- 
wortlichkeit aufgebürdet werde; der Antrag werde übrigens des 
praltiſchen Erfolges entbehren, doch habe die Regierung keine Ver⸗ 
anlaſſung, einem ſo allgemein geſtellten Antrage entgegen zu tre⸗ 
ten. In der Plenarverhandlung der Kammer that ſich ein leb⸗ 
hafter Patriotismus kund. Trotz der ſehr ausführlichen Rede des 
Hrn. v. Beuſt wurde ſchließlich der Antrag mit allen gegen eine 
einzige Stimme angenommen. 

Karlsruhe, 19. Mai. Geſtern hatte die Deputation des deut⸗ 
ſchen Handelstages die Eore, um 7 Ubr von Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzoge empfangen und zur Tafel gezogen zu werden. Von preus 
ßiſcher Seite gehörten die Herren S Behrend (Dan · 
zig), v. Sybel und Hürter (Duüſſelbolf), Dr. Weigel (Breslau) der De⸗ 
putation an, welche im Ganzen 15 Perſonen zählte. Ihre Königl Hoh. 
die Großherzogin geruhten, die Deputirten zu erſuchen, ſich in ein ih⸗ 
nen überreichtes Album einzuzeichnen. 

Schweiz. 

Bern, 17. Mai. (Schl. Z.) Kaum war geſtern die Nachricht von 
dem Brande des Roſenlaui-Bades hier eingetroffen, jo halten wir in 
unſeren eigenen Mauern einen neuen Feuerlärm. Glücklicherweiſe 
wurde die Flamme ſofoct geiöjcht; leider geht abe: ſeither das beunrus 
higende Gerücht durch die Stadt, daß man fait gleichzeitig an mehreren 
Orten Verſuche von Brandniftungen entdeckt haben ſoll, von denen die 


eine nichts anderes bezweckt habe, als ein % Stunde von Bern gelege⸗ 
nes Putvexmagazin in die Luft zu ſprengen. Daß eine Welbsperſon 


eine hierauf bezugliche Anzeige gemacht hat, iſt allerdings poſtuv; das 


wilkliche Vorhaͤndenſein einer ſolchen Abſicht wiro aber trotzdem allge⸗ 
mein bezweifelt. — Leider hö.en wir auch jetzt, daß das Unglück in 
Glarus gerade noch einmal ſo groß ist, als geſtern gemeldet ward. 
Die Abgeordneten des Berner Hilfscomue telegraphiren heute von 
dort: „An die Bevölkerung des Canton Bern. Nach ven neueſten ſorg⸗ 
fältigiten Erhebungen des Hilfscomues beträgt der Geſammtſchaden 
das Doppelie der fruher angegebenen Summe, nämlich vierzehn bis 
ſechszehn Millionen. Durch Aſſecuranzen werden bloß etwa vier und 
eine halbe Million gededt, von denen vie Häuſeraſſecuranz mit drei 
Millionen einzig wieder vom Lande Glarus zu leiſten iſt. Die ebenſo 
anfopfernde als einſichtige Thätigkeit des duellen enen verdient 
die vollſte Anerkennung. — Niederreißen der Mauern und Wegräumung 
des Schuttes beſchaftigen jetzt 30) Albeiter. Eigentliche Wohnhäuſer ge⸗ 
gen 300 eingeäſchert, übrige Firſten ca, 200. Nirgends Bettler, treffliche 
ene we nerds elta 
meinden. it übe 0 Perſonen beziehen täglich ihre Lebensmittel 
vom Hilfscomile, welche ſtets aus der Gerne 5 7 5 — Kleider für 
den Augenblick genug; was vor Allem Noth thut, it Hilfe in Geld, 
um namentlich dem Gewerbsſtand, den Handwerkern beizuſtehen.“ — 
417 11 21 Ah den Glarnern 8 Auslande zuging, kam von 

remen. utlich werden andere f i i 
wee aß ‚Dion, tädte Deutſchlands ſeinem Bei⸗ 

ie Redaction dieſer Zeitung iſt bereit, Beitr 

in Empfang zu nehmen, und wird für deren Burke fieber 


Sorge tragen.) 
Huf ben 2, dent in, Unterhan 
— Auf den 7. Juni find im Unterhauſe drei d 
Bürgerkrieg betreffende Anträge angezeigt: 1 n 
ſchleunige Anerkennung der Südſtaaten von Moder; 2) Forſters 
Antrag gegen r u Gunſten der aufſtändiſchen Bürger der 


Vereinigten Staaten; 3) Clifford A i 
Norden und Süden der Union gegenüber e 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Aus Turin meldet man, daß die unga⸗ 
riſche Bee es für den Augenblick aufgegeben je — 
17 u Ungarn zu begünſtigen, und Koſſuth ſoll feiner Partei 
Befehl ertheilt haben, ſich Deal anzuschließen. — Man ſpricht 
von einer neuen Broſchüre des Herzogs von Aumale, die jedoch 
dieſes Mal nur im Auslande erſcheinen würde. Sie ſoll den Titel 
führen: „La France en 1861.“ — Aus den Berichten der Prä⸗ 
fecten geht hervor, daß beinahe ſämmtliche große Eiſengießereien 
Frankreichs ſich weigern, die große Londoner Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung zu beſchicken. Als Grund dieſer Weigerung geben ſie an, 
daß ſie durch den Handelsvertrag außer Stande geſetzt ſeien, mit 
der englifchen Production zu concurriren. — Die Regierung wird 
dieſer Tage eine ausführliche und, wie es heißt, ſehr intereſſante 
Denkſchrift des Generals Beaufort d'Hautpoul über die Lage 
Syriens veröffentlichen. — Man erwartet in gewiſſen wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen für die allernächſte Zeit irgend eine entſchei⸗ 
dende Wendung der kaiſerlichen Politik in der römiſchen Frage. 
Herr v. Talleyrand ſoll bereits unter der Hand ſeine Vorberei⸗ 
tungen zu feiner baldigen Rückkehr nach Turin treffen. 

— (Elbf. Z.) Der türkiſche Botſchafter hat geſtern dem 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eröffnet, die Pforte 


halte es für zweckmäßig und nothwendig, daß bis zur Organi⸗ 
ſation eee Truppen in Syrien blieben. 

EN ‚ e der Herzog von Aumale jüngſt in einer lite 
rariſchen Beet Englands gehalten hat, darf von franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen nicht wie lan egeben werden; die Präfecten ſind ſogar angewie⸗ 
ſen, auf . umlaufende Exemplare zu fahnden. 

80 er re in allen Freimaurerlogen Frankreichs die Neuwahl 
des * uhren ſtatt. Bisher hatte Prinz Murat dieſe Würde beklei⸗ 
det. Seit einigen Tagen aber wird derjelbe im „Siecle“ und in der 


chädbigten, bingebende Beuderliebe der Nachbarge⸗ $ 


„Opinion Nationale“ ſehr heftig angegriffen. Seine Wieverwahl ift da⸗ 
durch ſtark compromittirt worden, und da er dieſe Angriffe dem Eins 
uſſe des Prinzen Napoleon zuſchreibt, ſo hat er denſelben fordern laſ⸗ 


ſen. Der Kaiſer intervenirte und verbot das Duell. Prinz Murat ſtörte 


ſich aber nicht daran, ſondern ließ dem Prinzen ſagen, er werde ihn 
beute auf dem Kampfplatze erwarten. Noch weiß man nicht, ob ein 
Duell ſtattgefunden hat. Was den Prinzen Murat noch beſonders ge⸗ 
gen ſeinen Vetter aufgebracht hat, iſt der Umſtand, daß letzterer einen 
höheren Rang als Freimaurer bekleidet und als ſolcher zum Candida⸗ 
ten für den frei gewordenen Großmeiſterſtuhl vorgefelagen worden iſt. 
Unter den Freimaurern ſelbſt herrſcht große Aufregung. Ueber 200 ſind 
aus Frankreich und den Colonien nach Paris gekommen, um ſich bei 
morgen ſtattfindenden Wahl des Großmeiſters zu betheiligen. 
Italien. 

Turin, 18. Mai. General Klapka ift wieder nach Caprera 
zurück, um, wie es heißt, Garibaldi von den eben gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen der jetzt in Mailand tagenden ungariſchen Emigration 
und von den Abänderungen, welche das bereits feſtſtehende poli⸗ 
tiſche und revolutionäre Programm durch den Tod des Grafen 
Teleki erleiden mußte, in Kenntniß zu ſetzen. — Aus Neapel hat 
man etwas beſſere Nachrichten; die von der Regierung ergriffenen 
energiſchen Mittel fangen an, ihre Früchte zu tragen. 

— Am 15. Mai wurden in Genua abermals zwei Regie 
menter nach Unter» Italien eingeſchifft. 200 fremde Soldaten, die 
in ihre Heimat entlaſſen werden, find auf dem Dampfer „Mon⸗ 
zambano“ aus Gadta in Genua eingetroffen. 

— Wie die „Italia“ unterm 10. d. M. meldet, behauptet 


daſſelbe demnäceſt volljtän:ig mutheill n. 

* Bon dem Herrn Bürgermeijter Roſenhagen zu Culm⸗ 
fer geht uns nachfolgende Erwiderung auf das in Nr. 909 dieſer 
Zeitung enthaltene Schreiben des Herrn Pfarrers Wycſyuski zu: 

„Das in Nr. 909 der „Danziger Zeitung“ inſerirte Schreiben des 
Pfarrer Wyczyuski zu Culmſee, betreffend die Ausweiſung des Jeſui⸗ 
ten Baczynsti, vom 13, Mai cr. enthält in den mit Bezug auf meine 

rſon und Amtsbandlungen betreffenden Angaben, durchweg Un⸗ 
wahrheiten, welches zu veröffentlichen ich mich hierdurch amtlich ver⸗ 
anlaßt fühle. Culmſee, den 21. Mai 161. 1 
3 agen.“ 

, Das geſtrige Königsſchießen der Friedrich- Wilhelms: Schügen: 
gilde verlief, — — begünſtigt, aufs beſte. Bei dem Vor⸗ 
mittags ſtatigehabten Schießen nach der Riagſcheibe um Geldprämien 
erhielten die . — Rentier Mogilowski, Schuhmachermeiſter Nau⸗ 
mann und Malermeister Lutowsti die erſten Preiſe. Nachmittags 
wurde um Silverprämten und die Königswürde geſchoſſen; um dieletztere 
Itritten ſich Herr Conoitor Gierke und Per“ Tapezierer Adein. welche 
deide das Herz des Truthahns a beim Stechen ſiegte Herr 
Gierke, welcher ſomit als König preklamirt wurde. Mit ver Rikter⸗ 

ürde wurden die Herren Tapezierer Rhein, Segelmachermeiſter 

undertmark, Bädermeijter Freytag und Klempnermeiſter Daſſe 
nt. Das darauf folgende Conzert war außerordentlich zahlreich 
beſucht. bei der Ausgedehntheit des Gartens und einer ſolchen Menge 

5 und her wogenden Menſchen reicht jedach ein Streichorcheſter 
nicht aus, da konnen nur ausſchließlich Blechinſtrumente effectvoll wir: 
ken und auch den entfernter Sitzenden den Genuß der Muſik verſchaf⸗ 
fen. Der Vollmond unterſtützte die Beleuchtung des Gartens, den erſt 
ſehr ſpät die Tauſende von Gäſten verließen. Heute findet das übliche 

eſtdiner im Saale ſtatt. = 2 

„Am Montag den 27. Mai werden die Sitzungen des Schwurge⸗ 
richts beginnen und kommen folgende Sachen zur Verhandlung: den 
27, wider Marie Adam geb. Rutowskt aus Langenau wegen Diebſtahls 
im Rückfalle; den 28. wider den Topiergeſellen, Eduard Focklem von 
bier, wegen Körperverletzung, die den Tod eines Menſchen zur Folge 
gehabt hat; den 29. wider den Einwohner Jacob Walberg aus Pollen⸗ 
czyn (Kr Carthaus) wegen Meineides; den 30. wider Friedrich Ko: 
pahnke und Friedrich Czerwinsti aus Löblau wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, die den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt bat; den 31. 
wider den Bugbändler Schüler von hier und den Kaufmann Richter 
aus Berlin; den 3. Juni wider den Forſtambulanten Liedtke aus Sta⸗ 
rapina (Kr. Neuſtadt) wegen ſchwerer Körperverletzung, welche den Tod 
des Verletzten zur Folge gehabt hat; den 4. wider den Arbeiter Vor⸗ 
ſtoff wegen Diebſtahls im Rückfalle und wider den Arbeiter Schewe 
aus Heubude wegen des gleichen Verbrechens; den 5, wider den Müller 
Thymian aus Gr. Piasnitz (Kr. Neuſtadt) wegen Meineides; den 6. 
wider Jul. Claß aus Kaliska (Kr. Carthaus) wegen verſuchten Raubes. 

* Königsberg, 22. Mai. Der Kaukehmer Lehrerverein 
hat einen früher im Juſterburger Schulblatte gemachten Vorſchlag 
adoptirt, ſämmtliche Volksſchullehrer der Provinz Preußen zur 

eſchickung von Deputirten zu veranlaſſen, welche als Vertreter 
des Volkslehrerſtandes bei der Anweſenheit der Majeſtäten hier 
in einer zu erbittenden Audienz den Sympathien deſſelben Aus⸗ 
druck geben ſollen. In jedem Kreiſe der Provinz ſoll, wie die 
„R. H. Z.“ mittheilt, nach beliebigem Modus ein Abgeordneter 
und ein Stellvertreter gewählt, Reiſe⸗ und Repräſentationskoſten 
ſollen durch Beiträge der Committenten aufgebracht und zu dieſem 
Zwecke gleich in der Wahlverſammlung 3 Sgr. von jedem Wäh⸗ 
lenden geſteuert werden. Die hieſigen Lehrer ſind erſucht worden, 
ſich als Comité zu conſtituiren und für die koſtenfreie Unterbrin⸗ 
gung der Deputirten Sorge zu tragen. 

# Stallupönen, 21. Mai. Der fogenannte Schützen⸗ 
damm bei Inſterburg iſt nunmehr, wie wir hören, wiederum ſo 
weit hergeſtellt, daß ſämmtliche Züge denſelben, wenn auch noch 
mit ermäßigter Geſchwindigkeit, paſſiren können. Die Arbeiten 
daran dauern indeſſen noch fort und werden gegenwärtig mehrere 
verdeckte Ableitungsgräben bis zur Mitte des Damms aufgewor⸗ 
fen, die dazu beſtimmt find, das etwa noch herabſickernde Waſſer 
aufzunehmen. — Im Laufe des jetzigen Frühjahrs erhält auch 
unſer, im vergangenen Sommer noch wenig Reiz darbietender 
Bahnhof Park ⸗ Anlagen und Aehnlſches geſchieht auch auf den 
anderen Stationen der neuen Strecke, ſo daß dieſelben den 
Blicken der Reiſenden zugleich auch mehr und mehr als Oaſen 
in der gleichſam lang ſich dahin ſtreckenden Eiſenbahnwüſte 
werden erſcheinen können; ein Vorzug, auf den die Reiſenden in 
Rußland Verzicht leiſten müſſen. — Das zuerſt in Magdeburg 
gegebene Beiſpiel, eine Sammlung für die preußiſche Flotte zu 
veranſtalten, hat auch hier Nachahmung gefunden und find in der 
beim Gaſtwirth Cabalz ar feit einigen Tagen aufgeſtellten 
Büchſe bereits gegen 5 Tylr. eingegangen. Die Büchſe hat die 
Geſtalt eines Dampfſchiffes mit der Aufſchrift „Wilhelm J.“ 

* Der Steuereinnehmer Ammon zu Kaukehmen hat den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. ö 

* Dem bisherigen Commandanten von Thorn, Generalmajor 
a. D. v. Prittwitz, it der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
derliehen worden. 


Bromberg, 23. Mai. (Br. W.) Geſtern wurde beim 
Scheibenſchießen auf dem Schießplatz an der Danziger Chauſſee 
ein Soldat von der 9. Comp. des hieſigen Infanterie-Regiments 
erſchoſſen. Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß cirea 50 
Fuß hinter dem Erſchoſſenen ein anderer Soldat ſich im Zielen 
übte und aus Verſehen das geladene Gewehr abdrückte. Die Ku⸗ 
gel traf zuerſt den Gewehrſchaft eines anderen Soldaten, prallte 
hiervon ab und durchbohrte dem Nebenmann die Bruſt, welcher 
ohne einen Laut zu thun hinſauk. 


Mannigfaltiges. 


— Am 6. Mai, Abends, zerſtörte eine Feuerbrunſt zu Konſtanti⸗ 
nopel im Stadttheile Hadſchikadie 3 — 400 Häuſer und Kaufläden. 
Deutſche Gewerbsleute erlitten dadurch ebenfalls einen vernichtenden 
Schlag, indem die reichen Wagenfabriken, die in dieſem Stadtheile ge⸗ 
legen And, auch ein Raub der Flammen wurden. 

— Von den wiederholten Erdſtößen, welche einen großen Theil 
Etruriens in nicht geringen Schrecken verſetzt haben, berichtet ein 
Augenzeuge, daß der Lärmen größer war, als das Unglück. Allerdings 
find namentlich in Cüta della Pieve einige Mauern und Kamine ge: 
ſtürzt, und in einiger Entfernung von dem Städtchen ſprach man von 
ſieben, in demſelben jedoch nur von zwei Todten. In der Nacht war die 
ganze Ortſchaft verlaſſen, und ſelbſt Damen mit Crinolinen hatten ſich 
dazu bequemt, ihr Lager unter Nothhütten vor der Stadt aufzuſchla⸗ 
gen, um not der feuchtkalten Nachtluft einigen Schutz zu finden. Das 

aſthaus war ſo beſchädigt und angeblich dem Einſturze ſo nahe, daß 
die von Perugia kommenden Reiſenden daſelbſt keine Unterkunft finden 
konnten und während der Nacht im Wagen ſelbſt vor dem Thore ſich be⸗ 
belfen mußten. In Perugia und auch in Chiuſi, und weiter ſüdwärts bis 
Orvieto, waren die Erdſtöße in mehreren Nächten ebenfalls ver⸗ 
ſpürt worden und hatten die Leute aus den Betten getrieben, ohne je⸗ 
doch erheblichen Schaden zu verurſachen — mit Ausnahme eines Dorfes 
zwiſchen Perugia und Cittä della Pieve, wo eine neugebaute Kirche theil⸗ 
weiſe einſtürzte. 


Handels -Jeitung. 
Börren-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 23. Mai 1861. Aufge eben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen, 15 Danzig pr 15 Minuten. 


1 YA Ere 1 Letzt. Ers. 
Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 98 
loco Neun 252 Witpr. Pfobr. 4 84½ 
Mai 47 461 | Oſtpr. Pfandbriefe 88 | 8617, 
Herbit ..... 48% 4% [ Poſ. Pfandbr. — | 91% 
Spiritus, loco. 18° 197/15 Sranisfen 133 134 
Rüböl 505 12/15 2190 ationale . 56 | 56%, 
Staatsſchulpſcheine 580% | 88 Poln. Banknoten 87 / 87 
4 Hr. Anleihe 102% tere] etersburg. Wechſ. 95 | — 
5% Ohr. Pr. Anl. 106 ¾ 106 | Wechſelc. London 6. 20½ — 


amburg, 22. Mai Getreidemarkt. Weizen loco eini⸗ 
ges Gefchäft zu letzten Preiſen. Roggen loco matt, ab Königsberg 
ſtille, ab Petersburg Juli zu 67— 68 gefordert, 66—67 zu machen. 
el Mai 244, Oktober 25%. Kaffee unverändert. Zin' ſtille. 

London, 22. Mai. Betreivemartt (Schlußdericht.) Wei⸗ 
zen beinahe geſchäftslos, Preiſe nominell, Frübjahrsgetreide ſehr ruhig. 

London, 22. Mai. eonjois Ik. 1 Opanıer 3. Mexita⸗ 
ner 21. Sardine. "1, 5 Ruſſen 2. 44 Rufſen 91. 

Liverpool, 22. Mai. Baumwolle: 25,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 bis % böber as am vergangenen Freitage. 

Paris, 22. Mai. Schlup⸗ * Rente 69,35. 4% 
Rente 96,20. 8 % Spanier 49%. 1 panier 43. Oeſterr. St. + Ei: 
fenbahn s Attien 510, Oeſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier + Al 
tien 706 Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten-Märkte. 


Danzig, den 23. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein⸗ u. hochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/32 8 nach Qualität ven 88 107 1907 — 
100/110 8%, ord. bunt, dunkel- u. bellbunt, krank 117/19—120/21— 
123/24 8 nach Qualität von 82 80 2 

Roggen ſchwerer u. leichter kranker von 57 —524,50—4 Se. Yr 1250 
mit $ Sr. Differenz „r 8 m. o. w. 

Erbſen von 47/50 54/55 %, gute Koch: 5658 75 

Gerſte kleine 9/100 102/1047 von 35,37—38/39 —40/42 —44 
Ip, große 102/106—110/112 von 40/43 —45/46 gr, 
ater von 23/24—30/33 % nach Qualität. 
piritus 201/, „ bei Partien bezahlt, 

Getreide- Börſe. Wetter: klare Luft, aber ſehr kalt. Wind: NW. 

Nur vereinzelte Kaufluſt eignete ſich an unſerem heutigen im All⸗ 
gemeinen matten We 330 Laſten zu, doch müſſen die bedun⸗ 

enen Preiſe bis J 20 er Laſt ſeit 8 bis 10 Tagen dill ger für gute 
aare geſchätzt werden, während abfallende leichte Qualität noch bils 
liger erlafjen wird, aber auch dazu nur ſchwer Käufer findet. 

Bezahlt wurde heute für 125/68 bunt 106 504, 1284, 1298 bunt 
polniſch A: 308, 1308 hellbunt 585, 130/318 fein bunt polniſch 
etwa g 595. 

oggen in guter Kaufluſt, 115/68 . 312, 1208 % 327, 1258 

125 345 % 1254. Auf Lieferung Juni⸗Juli find neuerdings 30 Laſten 
254 effect. à ZZ 340 Yr 1258 gelauft. 

Weiße Erbſen „Z 318, 332, 335; grüne Erbſen „Z 375. 

5 

icken r ; 

120 Laſten Hafer J 171 Y 84 U Zollgewicht. Leinſaat ZZ 445. 

Spiritus zu 20% ½ gekauft. } 

Königsberg, 22. Mai. (R H. 3) Wind NO, + 8. Weizen bes 
hauptet bei ſchwachem Umſatz, hochbunter 123—78 93 100 %, buns 
ter 120— 228 8590 9%, rother 3 95 & bez. — Roggen in 
feſter Haltung, loco 119—228 52-595 15 bez., Termine gefragter, 


1208 er Mai-Juni 53 Ar Br., 52 d., Ar Juni⸗Jult 53 Apr: 
Br., 52 m 5 52 J Od. . cptenzer Ster de Ipr W. 
547% bez., 53 % G. — Gerſte behauptet, große 106—7844—43 


He, kleine 981004 38—40 % bei. — Hafer unverändert, loco 67 
72 2528 . bez. — Erbſen weiße Koch- 54—60 ps, weiße Futter⸗ 
48—52 Sr, graue 52 Apr: bez. — Bohnen 68 9% bez. — Widen 30—46 
Spa bez. — Leinſaat fein 110-118 79—80 9000 mittel 1048 69 9% 
bez. — Leinöl 10% % der (K. Br. u. bez. — Rüböl 12 , Yr R. Br. 
— Leinkuchen 60—67 %, Yır Ct. aach 5 5 
Spiritus den 21. Mai loco gema t 20% ohne Faß mit Bebin- 
ungen; den 22. loco Verkäufer 203 % und Käufer 20 * ohne Faß, 
oco Verkäufer 213 % mit Faß, Ye Mai Verkäufer 213 „ mit Faß, 
— Juli Verkäufer 22 %, ya Auguſt Verkäufer 22 . Alles r 


0 Tr. 
Berlin, 22. Mai. Wind: di Barometer 282. Thermo: 
regnigt. 
— Roggen de 


meter: früh 6“ +. Witterung: 2 

Weizen „r 25 Scheffel loco 72 — 85 % 
20008 loco 47477 , do. Mai⸗Juni 46% — 461 & bez., 46%, 
Br., 46% Gd., Juni Juli 47% — 47 — 46% „ bez. und Gd., 40 
Br., Juli⸗Auguſt 47148 —7 . a und Gd., 47% Br., Auguſt⸗ 
September 47% — 475 K bez., September⸗October 49—48 bez., 
48% Br., 48 Gd., October⸗November 487 —48 9% bez. — Gerſte 
Yr 25 Scheſſel große 8 — 45 Me Dafer loco 25 — 20 Ke, 
der 1200 8 der Sehbjahe 26; — 26 * bez, do. Mai + Juni 265 
— 26% % bez., do. Juni. Juli 263 26, I bez., do. Juli⸗Auguſt 
265 Br., September⸗October 263 % Br. 

Rübdl Yr 100 Pfund ohne Jah loco 113 & Br., Mai 11% 
bez. und Gd., 114 Br., Mai ⸗Juni 11%, S% bez. und Gd., 117 Br., 
Juni⸗Juli 11% % Br., 11% Gd. Sulf . 12 bez. und Gd. 1277 


ie Br., September = October 123—12% bez., Br. und Gd. — 
Leinöl u 100 8 ohne Faß loco 10% 
Spiritus Yr ) loco ohne Faß 18%, — 18½ Ag 


bez., Mai 187 — 18% K bez. und Gd., 18% Br., do. Mai⸗Juni 
191845 * bez. und Gd., 18% Br., do. Juni⸗Juli 19-18%—18$ 


bez., Br. und Gd., do. Juli⸗Auauſt 19% — 19 — 19 2% bez. 
Br. und Gd., Auguſt September 19% — 19% bez. — G5. 
19% Br., Septem⸗ber⸗ October 19% — 194 — 19% % bez., Br. und 
Gd., October⸗November 18% K bez. 
Mehl. Wir notiren für: 40 ne dl Nr. C0. 57 — 5 „Nr. 
1 ed 1,0154 . Roggenmehl Nr. 0. 3534 , Nr. J. und 
3734 0 
* London, den 20. Mai. (Begbie, Young & Begbies.) Wir 
haben in voriger Woche von fremdem Weizen und Mehh eine gute Zu: 
fuhr erhalten, von fremdem Hafer war die Anfuhr bedeutend, mäßig 
dagegen von anderen Getreidearten. 5 
Heute war eine geringe Auswahl von engliſchem Weizen am 


Markke, beſte Proben wurden zu letzten Montagspreiſen abgenommen, 


eringere Waare war ein wenig billiger, aber nicht gut abzuſetzen. Nach 
remdem Weizen hatten wir nicht viel Frage und Umſätze beſchränkten 
ſich auf Kleinigkeiten, zu kaum früheren Raten. Fremdes Mehl war 
wenig beachtet und Preiſe neigten ſich zum Fallen. 

Gerſte, bei mäßigem Begehr, unverändert im Werthe. 

Schöner Hafer iſt ſelten und bedingt völlig letzte Notirungen, ge⸗ 
ringere Sorten wären indeſſen ein wenig billiger als vor acht Tagen 
zu kaufen geweſen. 5 

Bohnen, bei geringer Anfuhr, eine Kleinigkeit theurer. Erbſen 
ſehr leblos und Notirungen nominell. 

In ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag nicht viel gemacht wor⸗ 
den. Heute wird nur eine Ladung Ibraila⸗Weizen zu 44s, und eine La⸗ 
dung Ibraila⸗Mais zu 378 Yr 480 8, incl. Fracht und Aſſecuranz, als 
verkauft aufgegeben. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 22. Mai. Wind: ONO. 
Angekommen: 


8 Dittmann, Franz, Sonderburg, Ballaſt. 
Schultz, drei Gebrüder, Flensburg, — 
> ‚ Befegelt: 

S. Stamhuis, Maria Edina, Delfziel, Holz. 
N. Dyk, Concordia, Petersburg, — 

Roſenwald, Skirner, Norwegen, Getreide. 
G. Hoole, Zuma, England. — 
8 . Vermeulen, Urania, S D., Königsberg, Güter. 

Enerſen, Seiline Joſephine, Norwegen, Getreide. 
G. Svanſon, Stratbspy, ondon, — 
A Dockar, Challenger, Dublin. — 
9 R. Henken, Teutonia, Aarhuus, Holz 

. Nüste, Albert, Copenbagen, — 

Den 23. Mai. Wind: NNO. 
CEin gekommen: 

O. Gumvaldſen, Margaretha, Skien, Ballaſt. 
W. Geddes, Pedeſtrian, Allon, Kohlen. 
G. Pole, Gnome. S. D., Grangemouth, — 
N. N. eitegaard, Familiens Haab, Lyſekiel, Ballaſt. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 22. Mai Waſſerſtand 3“ 1, 
Stromau f. 
Fr. Manthei u. Paruszewski, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Eiſen⸗ 


waare. 
N Froſt, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
; Protz u. Kuſchike, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Cement. 
F. W. Spillert, — — — Kohlen. 
. „Stromab: 
L. Weber, F. Lichtenſtein, Wyszogrod, Danzig Steffens, 
J. Klotz, Gebr. Lachmann, Wlo lawet, Danzig, C. G. 
5 Steffens, 30 L. Wz., 36 L. Nc 
A. Krienke, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, C. G. 
Steffens, 35 L. Wz, 
Chr. Berlin, L Czamanski, Wloclawek, Danzig, Steffens, 
b. Bommert, J. Marſop, — Danz., Goldſchm. S., 
C. Schulze, Jackowski ꝛc, Plock, — A. Makowski, 
ö ; i 38 L. 52 Schfl. Wz., 62 — do. 
F. Garnmeiſter, H. Lewinski, Plock, Stettin, Perlu Meyer 26 3 do. 
„Richert, Salewski Bogpomoscz, Dirſchau 243 Klftr. Brennholz. 
1 ae M. Fajans, Warschau, Thorn, R. Aſch, . 
10 Oelkuchen. 
W. Friedrich, B. Cohn, ee 99 C. G. 
teffens, 78 Lſt Wz., 241 Erbſ. 
A. Klotz, B. Cohn, Wyszogrod, Stettin, Perl u. Meyer, 45 25 Rg. 
Summa 240 L. 21 2 Dj, 1 4 L. 28 Schfl. Rg., 
66 L. 30 Schfl. Erb. 


Frachten. 

* Danzig, 23. Mai. London 3 s 3 d, oder Hull 3 8, od. Firth 
of Forth 3 8, 2 8 9 d, od. Grangemouth od. Kohlenhäfen 2 8 9 d, 
2 6 d, od. Canal 3 6 d. od. Oſtküſte Irlands, od. Weſtküſte Groß⸗ 
britanniens 48 „r Quarter Weizen. Neweaſtle, Tyne Dock, Hartle⸗ 
pool 138 6 d ur Load Balken u. (J- Sleepers. Liverpool od. Dublin 
3 9 d %r Quart Weizen Briſtol 22 s „r Load D-Sleeper. Truro 
19 8 2 Load Balken. Amſterdam 18 % Holl. Ert. er Laſt Rog⸗ 
en. Delfzyl 20 % Holl. Ert. vr Laſt eichen, 17 & Holl. Ext. 77. 
aſt fihten Holz. Groningen 21% Holl. Ert. 9 Laſt eihen, 18 Z& 
ur Laſt En Holz. Rotterdam 18 „ Holl. Crt. Yr Laſt fichtene 
Dielen. Antwerpen 22 2. Holl. Crt. Yr Laſt Saat, 24 % Holl. 
77 u Arien u. Getreide v. 2400 Kilo. Sevilla 32 s Ye Load 

en Holz. 


32 47 Erbſ. 


31 2 do. 
32 46 Wz. 
25 — Rg. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 22. Mai. 


8. u 8. & 

Berlin-Anh. E. A. |124% 123} || Staatsanl. 56 — (102 
Berlin-Hamburg 116% 115% | do. 53 97% 97 
ere, eee v 140 139 Staatsschuldscheine | — 87 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101 Stsats-Pr.-Anl. 1855. 1213 — 
do. II. Ser.] 91% 90 | Ostpreuss. Pfandbr. | 86% | — 

do. III. Ser. — 905 Pommersche 33 do.] — ( 88 

Oberschl.Litt. A. u. C.] — 1205 Posensche do. 4% [— 1 
do. Litt. B. 110% 1 — do do. neue | 91% 914 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1345 — |) Westpr. do. 33% 84% 94 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| — | 87% 0. 95% | 94 
do. 6. Anl.] — 993 Pomm. Rentenbr. 98% | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 | 80 |' Posensche do. 94% 94 
Cort. Litt. A. 300 fl.. — | 9 Preuss. do 98% (971 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% | 92% Pr. Bank-Anth.-S — 123 
Pfäbr. i. S.-R. 857 847 || Danziger Privatbank | 904 | 89% 
Part.-Obl. 500 A. 99% — Königsberger do. — 844 
Freiw. Anleihe 102% 1011 Posener do. 831 — 
5% Staatsanl. v. 59. 107 1063 Dise.-Comm. Anth. | 84% 835 
t.-Anl. 50/2/4/5/7/)| — 102 Ausl. Goldm. à 5 & 109 1094 
Weebhsel- Cours. 

Amsterdam kurz 1424 141 Paris 2 Mon. 793 795 
do. do. 2 Mon. 141% 1413 Wien öst. Währ. 8 T.] 70% 705 
Hamburg kurz 150% [150% Petersburg 3 W. 953 

do. do. 2 Mon. 150 149 Warschau 90 SR. 8 T.] 86% | — 


London 3 Mon. 6. 2036. 20%! Bremen 100 . 8 T. 1095 109 
* Danzig, 23. Mai. London 3 Mon. 6. 20% Br. Amſterdam 
2 Mon. 1415 We. 141 bez. Paris 2 Mon. 793 bez. 
Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig. 
7 A ³² Dlé KANNE 


Se 
eute Mittags 12% Uhr iſt meine liebe Frau Ida, geb. 
e von el ae Mädchen glücklich RER 
worden, was ich Freunden und Bekannten ergebenſt anzeige. 
Danzig, den 28. Mai 1861, 
Carl Schmidt. 


„„ 


Die Kabrun'ſche Gemäldeſammlung in dem 
Haufe Hundegaſſe No. 10. wird dem Beſuche des | 
gebildeten Publikums vom 27. d. Mts. ab, bis zum 
J. November cr., an jedem Sonntag Mittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 

Danzig, den 21. Mai 1861. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Soldſchmid t. C. N. v. Frantzins. Biſchoff 


Bekanntmachung. N 
Die Lieferung von 4) bis 60 Klafter ichen 
Klobenholz und von 50 bis 75 Klafter Buchen⸗ 
Klobenholz zum Gebrauch für Communalzwecke für 
den Winter 1861/62 ſoll in einm 
Sonnabend, den 22. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer 
5 Strauß anſtehenden Licitations-Termin in 
ntrepriſe ausgegeben werden, was wir biedurch 
mit dem Bemerken bekannt machen, daß der Termin 
um 12 Uhr geſchloſſen werden wird. 
Danzig, den 14. Mai 1861. 


Der Magiſtrat. 


— — — — 


Bei der Unterzeichneten traf ein: 


Der italieniſche Krieg 1860. 


politiſch-militäriſch beſchrieben von W. 
Rüſtow. Mit 7 Karten und Plänen. 
Erſte Lieferung Preis 22 ½ Igr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


So ben traf ein: 4 
inis Poloniae! 


torifche Novellen aus den Zeiten polni⸗ 
uni 15 — Herrſchaft in ” 
Weſt⸗Preußen 
herausgegeben von 
Albert Horn. 
15 Bogen ſtark. Preis 20 Sgr. 
Blätter aus dem Vermächtniß eines Polen von 


Oſtrolenka, — geſchrieben für Deutſche — 
Polen und Inden! 


Leon Saunier, 


Buchhandlung L. dentſche u. aus lündilche Titernkur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Mufikalien- Feih- Infitut 


BER 
EA. 8 4 


in 
Danzig, Eunggaft 78, aa 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnemeuts. Proſpecte 
0 1 als 17,000 Nr, enthaltend, 
bag ee möglichſt e 7 
u 


Lager neuer alien. 


N 


| Dampfboot, Derbindung 


. \ 2 
Danzig u. Elbing. 
An jedem Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend fährt eines der Dampfböte 
Julius Born ind Linau 
von Danzig 7 uhr Morgens über Nothe⸗ 
bude, Platenhof (Tiegenhof) und Stobben⸗ 
dorf nach Elbing und eins von Elbing 6 
Uhr Morgens, dieſelben Orte berührend, nach 
Danzig. 
Das Paſſagiergeld 
beträgt 1. Kajüte 20 


zwiſchen Danzig u, Elbing 
Sgr., 11. Kajüte 125 
Sgr., zwiſchen Danzig und Platenbof: 1. Kajüte 
173 Sgr., Il. Kajüte 123 Sgr. pro Perſon. 

Hüter nach obigen Orten, ſowie nach Kö⸗ 


nigsberg werden zu den billigſten Frachtſätzen 


befördert. 
"Die Erpedition der Elbinger Dampfböte 
Ballerstädt & Co., 


[4609] Comtoir: Burgſtraße 6, 


Schiffs-Auction. 


Mittwoch, den 29. Mai 1861, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe 
in öffentlicher Auktion an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen 


Ein Achtel Antheil im Schiffe 
„Willem III.“ 
genannt. — 


Das Schiff iſt hier im Jahr 1853 ganz neu 
von Eichenholz und kupferfeſt erbaut, hat eine Kupfer⸗ 
bodenhaut und iſt auf 250 Normallaſten gemeſſen. 
Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von Kauf⸗ 
liebhabern in Augenſchein genommen werden kann. 

Die Verkaufs⸗ und ſonſtigen Bedingungen 
werden beim Auktionstermin bekannt gemacht 
we 


dahin an ſein Gebot gebunden. 
Otto Hundt, 
Schiffs⸗Makler. 


250 Mutterſchafe, nach der Schur 
abzunehmen, ſtehen in Goſchin bei 
Prauſt zum Verkauf. — 14566 


— — 


Die Großbritanniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London 


Great Britain mutual Life Assurance Society) 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſichernngen in den verſchiedenſten Modificationen; entweder mit oder ohne Gewinnantheil, 


lung der halben 
bezahlt 5 2 
Brofpecte werden jederzeit gr 
ſp } ar Grönin 
r Otto Thomafı 


Fr 
Neinh. Biber in Carthaus, 


und durch den Haupt⸗Agenten 


— EEE ER nn nun 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, 5 am Sonntag Morgen, den 2. Juni, 
Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonntag Morgen, den 16. Juni, 
Teutonia, Capt. Taube, am Sonntag Morgen, den 30. Juni, 
Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen, den 14. Juli 
Bornffia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen, den 28. Juli, 
Erſte Kajüte. weite Kajüte. Bwilhended. 
Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Ert. 3 150, Pr. Crt. 100, Pr. * A. 60. 
7 Nach Southampton ER, L 2. 10, d x 5 5. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe pig In ſtatt: 
nach ee am 1 Ju 15 ae, ee e . , 
na nebee am 1. mt pr. Packetſchi „ 1 
Näheres zu . — bei August Bolten, Alu. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten Geueral-Agenten H. C. Platzmann 
in Berlin, deute 15 0 
In Folge eines neuerdings mit dem General-Poſtamt in Waſhington (Nord⸗Amerika) abge⸗ 
ſchloſſenen Poſtvertrags haben die bisherigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats eee 
wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 14359] 


Die Dresdner Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt, 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler, ER 
übernimmt Verfiherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, 
Feldfrüchte, Vieh, uberhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, auch auf Immodilien, 


˖ f illi feſten Prämien. 
fo weit es geſetzlich geſtattet iſt, zu billigen und feſten Prä : l 
Jede e Auskunft win durch die nachſtehenden Herren Agenten, wie durch den unterzeich⸗ 
neten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten ſtets gern ertheilt. 
Gen van u. Mandelkan in Danzig. 
G. Zimmermann „Elbing. 
N. E. Mieske 
Ad. Moldenhauer 
B. Flachmann 


7 
7 
[22 
" 


5 Schlochau. 
Ferdinand Prowe. 


4503 


Zu der am 29. Mai beginnenden 
großen Staats⸗Gewinnziehung, 


in welcher über die Hälfte der Looſe Gewinne von ZZ 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 10,000, 2 mal 5000, 117 mal 1000 ıc. erlangen 
müſſen, find durch unterzeichnetes Handlungshaus ganze Originallooſe à % 3. 13 EM halbe à 1 
22 gr, unter Zuſicherung prompter Bedienung und pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſten 
gegen Nachnahme oder frankirte Einſendung des Betrags fie zu beziehen. 


Rudolph Strauss, Bankier in Frankfurt a. M. 
Das Nordieebad Wyk auf der Iujel Föhr 


im Herzogthum Schleswig 
ſteht von der Mitte des Juni e e die Wade und Birtungsart des Bades Antb fiber 
deſſen ſonſtige Verhältniſſe, wie über die Reife mittelit Eiſenbahn und Dampfſchiffe, die von des urg⸗ 
Altona = tauft an einem und demſelben Tage urücgelegt 1 een ge ein ausführliches Pro: 
gramm Auskunft, das in der Expedition dieſer Zeitung grati rhalten iſt. g ß 
Anfragen, welche die Cur betreffen, ah ver Bade⸗Arzt, Dr. Schiödte in Wyk, alle übrigen 


der Unterzeichnete. 
Wyk — Föhr, Mai 1861. G. Weigelt. 
| ‚Velten inländiſchen Diünger-Gyps_ verkauft 


14627 


Die Niederlage der 14261 
Contobücher-Fabrik be Ernst Chr. Mix, 
von Carl Kühn & Söhne in Berlin bei 14339] Danzig Dirſchau. 


Gebrüder Vonbergen, 

! ga No. 43, 5 

empfiehlt ihr wohla ſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. 
Nähmaſchinen. 

Die erſte nach der neueſten Conſtruction ver⸗ 
vollkommte Nähmaſchine befindet ſich in Be⸗ 
fig des Herrn Otto de le Roi in Danzig. Wir haben 
den Verkauf dergl. Nähmaſchinen aus unſerer Fa⸗ 
brit für Schumacher, Schneider und n arbeiter, 

errn Otto de le. Roi in Danzig für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen übertragen, behufs deſſen Derſelbe von 
uns mit Preis⸗Courants u. Muſterzeichnungen ver⸗ 
ſehen iſt. Herr Otto de le Roi hat ſich bereit ers 
klärt, den Käufern unſerer Nähmaſchinen die un 


Feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 

welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 

Herrmann Pape, Puttermarkt 40. 
— — — 
. Vortheilhafter Guts-Ankauf! m 

Ein kollmisch! Gut im Kr. Bögen v. 670 Ng. 
nel. 191 Mg. zweiſchn. Wieſ., der Boden 


ich nötbi i i i reuß. i \ 2 5 
french ie 9 5 — an fäner Maſchine Nele mild. th. ſtrenge trägt Weizen, Gerſte, Klee 


10 Schläg., à 45 Schffl. Winterung, bewirthſch. 
. g Wirt 4 Kleeſchllge ꝛe., wirthſch. bestell, 
Torf vorh., Gebäude gut, Ingroſſate nur: 500 %, 
weshalb e. reell. Käuf, d. Kaufgelverrüditand lange 
ungek. belaſſen wird, iſt mit vorhand. gut. Invent. 
für 18000 Ag. bei 5000 % Anz. zu verk. d. 
[4652] Guſtav Schmidt in Elbing. 


Alte Herrenkleider, w. gek. u. gut bez. Beutler⸗ 
1, I Tr. [4560] 


nie ert 1 1861. 
Leipzig im Mai Tb. Orth & Co. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce em⸗ 
pfehle ich mich zur Annahme der Beſtellungen auf 
Nähmaſchinen aus der Fabrik des Herrn Orth u. 
Co. und offerire zu dieſem Behufe meine Näh⸗ 
maſchine zur gefälligen Anſicht 

Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe 42. 


Vortheilhafter Ankauf. 
Ein durch ſeine örtliche Lage — an einem 
ſchiffb. Fluſſe d. Niederung, ſehr nahe d. Chauſſee 
und Eiſenb. — einem umſichtig. gewerbstüchtig. 
Manne e, reiche Erwerbsquelle bietendes mennonit, 
kaufm., ländl. Grundſtück, in welchem bereits in 7 Daſſelbe eignet ſich feiner Lage wegen auch 
Branchen recht lohnende Geſch. gem. werden, iſt zu jedem andern Geſchäft. 5 
mit auch ohne Conſens f. e. einladenden Preis bei Naheres hohe Lauben No. 29, Marienburg. 


5000 nz. fof. zu verkaufen u. zu überg. Re | 7 —— - — 
Ein im Schriftfache tüchtiger 


Heriazten erf. das Nähere ſpeciell durch 5 
Lithograph 


Guſtav Schmidt in Elbing. 
findet ein dauerndes Engagement bei 


B. Michelly 
in Königsberg i. Pr. 


Ein in Marienburg in der beſten 
Lage der Stadt befindliches Fand 
worin ſeit einer Reihe von Jahren das 
Schancgewerbe mit gutem Erfolg betrieben worden, 
iſt Umſtände halber unter vortheilhafter Bedingung 
ſofort zu verkaufen. 


iich gebrannter 


HK. ILK. 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


4071 J. G. Domansky Wwe. 


— en nn” 
— — — 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


Prämie in den erſten 5 reſp.7 Jahren, wogegen dennoch in einem Todesfalle die ganze Verſicherungsſumme ohne allen 


ö 


E 


Abzug aus⸗ 


Danzig, Hundegaſſe 81. 


Eine hart an der Chauſſee belegene Befigund 
von 4 Hufen culm, durchweg Weizenboden, 1 Minds 
mühle mit 3 Gängen, 1 ganz neuen herrſchaftlichen 
Wohnhauſe, neuen Wirthſchaftsgebäuden, vollſtän⸗ 
digem guten Inventarium iſt unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort durch C. E. Kraffert in Pr. 
Holland zu verkaufen. 


Wegen Veränderung des Wohnorts des Be⸗ 
ſitzers ſoll ſchleunigſt und äußerſt preiswürdig ver⸗ 
kauft werden: 


oder Bezah⸗ 


| 


a) Eine Befigung in guter Gegend, in der Nähe 


einer Chauſſce und Kreisſtadt Pommerns ber 


ftehend aus: ca 100 Magdeb. Morgen Acker, 


durchweg Weizen⸗ u. Gerſtboden u. ca. 30 M. 


M. ſchöne Wieſen, ſowie einem werthvollen 
Torflager. Das Ganze in zuſammenbängender 
bequemen Lage. Gebäude neu uud ſchön, mit 
Ziegeln ein gedeckt. Abgaben unbedeutend. An⸗ 
zahlung 3000 . 

Ein reizend gelegenes ländli kes Etabliſſement 
an der Chauſſce und in der Nähe einer Kreis⸗ 
ſtadt, beſtehend aus einem ſolide und gut er⸗ 
bauten herrſchaftlichen Wohnbauſe mit ſchönen 
tapezirten Zimmern. Keller, Stallung, ſowie 
febr roma liſch gel, genem Garten mit Park u. 
Wieſe. Dies Etabliſſement eignet ſich vorzugs⸗ 
weiſe zum Wohnſitz eines Rentiers oder Pen: 
fionärs, welcher angenehm und billig leben will. 
Anzablung 1700 % Nur reelle Seldſtkäufer 
belieben ihre Adreſſen unter M. Z. poste res- 
tante Morgenſtern bei Bütow einzuſenden, 


b 


— 


e 
iſt, weil ſie hochtragend, Langgarten 4 


billig zu verkaufen. Zu besehen Vormittags bis 9 
Uhr und von 12 bis 2 Uhr. — 


Vollblut, 5“ 4 groß, 8 Jahre alt, 


Für eine renommirte u. bewährte 
Fabrik von Dachpappen eich 
werden thätige u. solide Agenten, 


am liebsten Bau- resp, Zimmermeister 
oder Kaufleute, welche mit Bau-Ma- 
terialien handeln für den provisions- 
weisen Verkauf, so wie zur Leber- 
nahme von Lägern für sämmtliche 
Städte ost- und West-Preussens und 
der angreuzenden Theile Posens u 
Pommerns unter vortheilhaften Be- 
dingungen gesucht. — Gefällige Adr. 
mit Angabe der Referenzen nimmt 


die Expedition dieser Zei * 
I.. 2596 entgegen, ne 


E 
Eine Wirthſchafts-Inſpectorſtelle 

wird i i 

Dorf. Graben Ne. A. gghanni arfuchk. Nähere) 


Eine Gouvernante, die 2 Mädchen von 10 und 
12 Jahren, außer in den gewöhnlichen Schulunter⸗ 
richtsgegenſtänden, im Franzöſiſchen, in der Muſik 
und in ganvarbeiten Unterricht ertheilen kann, fin 
det ein Engagement in Wiedczirken bei Rieſenburg 
und haben darauf Reflectirende ihre ſoliden Bedin⸗ 
gungen portofrei dahin einzuſenden. 14607 


Angekommene fremde. 
m 23, Mai, 
Un gischen Haus: Oberſt von Schweinitz aus 


4 len * 
Morat, Steffens a. Aachen u. Dur 
Hotel de Berlin: Dittergubäbenken p. Wille 
retbendow. Fabr. Reuter a. Königsberg. Kaufl. 
chröder a. Marienwerder, Dehms a. Leipzig, 
8 Be u. Kerſten a. Glauchau. 
> 2 * Thorn: Rittergutsbeſ. Kaminski a. Por 
Wint ihr Fiſcher a. Leipzig. Kaufl. Herzog u. 
Miene . Wb t Holz a. Stettin, 
— 8 e a. Neu . eee 
ern Hotel: Telegraphen⸗Ober⸗Inſp. Poſt 
a. Königsberg. Kreisbaumeiſter Martini n. Gem. 


Dresden, 


a. Carthaus Gutsbeſ. Kramer n. Gem. a. Stol 
Aa 8 . . * 2 p. 
* Be Gräf a. Eiſenach u. Schröder a. Tilſit. 
> olzer s Hotel: Bank- Director Hahn aus 
NRagdeburg. Rechts⸗Anwalt Koppe a. Zerbſt. Kaufl. 
Krauſe a. Frankfurt a. O., Wiele a. Magdeburg, 
Knabe a. Zilenzig, Weber a, Mainz. Rentier Fr. 
Müller a. Graudenz. Hotelbeſ. Schmelzer a. 55 
bing. Rentier Brüggemann a. Cöslin. 
Hotel St. Petersburg: Kaufl. Steffens a. Tier 
oe a. Schwetz, Cns u. Döttloff a. 
Deutsches Haus: Güter-Agent Sommerfeld a. 
. Vottchermſtr. A. Belger a. ae 
a a aner a. Pr. Stargardt. Kaufmann 
Landade sky aue Warſchau. Hotelier Klein aus 
Fran ang Memel Maurermeiſter Schwartz und 
1 ri Oliva: Fr. Gutsbeſ. Täubert a. Czer⸗ 
4. utsbeſ. Müller a. Lonezin . 
Rahmel. Kaufm. Rosenberg a. Berlin. 
— — 
Meteorologiſche Neoba 
e der . Danzig. 
P 7 


22 Barom. Therm. 

S 2]6 

Salem Wind und Wetter. 
225 l Anten n. X 


230 8 337,95 
12 1337,87 


＋6,4N. mäßig; hell u. ſchön. 
＋7,60[NNO. do. 
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do. 
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complett geritten und ehen | 


6 336,88 8,4 NO. schwach; hell u. woltig. 
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Eine dunkelrothbraune Stute, engl. 
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